
II Hirtenwort.

e Iin dem jungfräulichen Herzen der Braut,
des fernen, von ihr noch nicht gekannten, Bräu⸗

tigams harret, die widerſprechendſten Empfindungen
ſtreiten; die tebe, ſie dem ihr beſtimmten Le⸗
bensgefährten entgegenträgt und die Furcht und das
Bangen, ob in des Bräutigams Bruſt eine gleich⸗
geſtimmte Seele wohne, die ihre be  4  L  e zu würdigen,
ihre Gebrechen zu tragen, ihre Bedürfniſſe Fu verſte⸗
hen, ihre Schwäche zu unterſtützen, ihr Herz zu Ver⸗
edeln 1  mM Stande; 0 wohl auch eine verwaiste
Kirche it den gemiſchteſten Gefühlen dem N  7
ihr von Gott geſetzten, Hirten entgegen. Hat 10 der
heilige Geiſt In dem Buche der ewigen Wahrheit die
geheimnißvolle Vereinigung des oberſten Hirten mit
ſeiner Kirche Unter dem der hlichen Liebe ge⸗
deutet, blitzt ja der Verlobungsring, als Symbol der
innigſten Gemeinſchaft Ind der unverbrüchlichſten Treue,

der biſchöflichen Hand, und bedarf doch jede Kirche,
enn auch allen Zeiten, ganz beſonders in unſeren
Tagen, einer bräutlichen Liebe, einer mütter⸗
en Obſorge, einer väterlichen Leitung, enn .—
umitten einer boshaften und verblendeten eit gedei  —  —
hen und als ein blühender Ei dem großen Le⸗
bensbaume, den der Herr ge  anz ind mit ſeinem
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koſtbarſten Blute egoſſen, grunen Früchte für
Zeit und Ewigkeit tragen ſoll

e aber IM irdiſchen Leibe die Glieder ein  —
ander IN innigſter Lebensgemeinſchaft ſtehen, eines n
des ndern Schmerzen, eine an des andern Wohl⸗
behagen theilzunehme pflegt ſo noch mehr Iu jenem
geiſtigen eibe, der 10 alle Seelen MN Glauben un

der V  e  be auf das lebendigſte zu veremnen beſtimmt
iſt Mit der herzlichſten Theilnahme harrten wir daher
der Nachrichten aus unſerer Nachbardiöceſe Skt Pöl  ů2  2
ten, deren Leitung erſt vor kurzem ein neuer Kirchen-—
Ur übernommen, entgegen; un mem wahren Inter⸗
eſſe,‚ welches der Umſtand daß auch unſer verwais  —
tes Bisthum noch emnen Oberhirten nach dem
Herzen Gottes ſich erfleht auf das Höchſte geſteigert
nahmen wir die Hirtenworte desſelben, die uns durch
gütige Vermittlung zugekommen, Iu Handen, und
glauben nicht minder unſern verehrten Leſern emnmen
lieben ien zu wů  en, enn wir ihnen, N das
biſchöfliche Wort das des Skt Pöltner
Bisthums durch ein Uderes katholiſche unſerer
Diöceeſe chon bekannter geworden, wenigſtens die
oberhirtliche UNſprache den Klerus der Sache nach
mittheilen.

Der Geiſt iebe, die der Herr als die
kwige Signatur bezeichnet, der ſeine nger  27 3¹
ertennen die nicht all  0 ondern dem die Ehre gibt
von dem jegliche Ehre und Wẽ

ürde

3* ommt die ſi
nicht hohlen hraſen ausdeklamirt ſondern
em lebenskräftigen en des Glaubens wurzelt, die
die Herzen ewinnt, eil ſie den Herzen entgegen⸗
kömmt die nicht verkümmert und verſiegt, eil ſie
aus dem Ewig jungen Orne katholi  er Frömmigkeit
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und Andacht ſich ſtets Ar und erneuert, pricht ſich
In jedem Satze dieſe ede aus Ind athmet aus jeder
eile derſelben

Unſchlüſſig, mit welchen Worten das erſtemakraft ſeines Amtes die ihm untergebenen, geliebten
rüder anſprechen ſoll, ſteht der Biſchof vor
ihnen, denn ſein „Herz iſt erweit

7⁰ und ſein
Innerſtes iſt von den füßeſten en ob des kind
en Empfanges bewegt, der ihm bei einer Ankunft
zu Theile kEworden Weil 8 aber „würdig und recht,
billig Ind heilſam, daß wir ohne Unterlaß Ind berall
dem Herrn, unferm ott Dank ſagen“ — ſo bringt

denſelben vor allem dem Könige Himmels und
der Erde dar, der ſich gewürdigt, ihn zu en als
Vater und Hirten U  3  ber dieß Bisthum als Nachfolger
ſo würdiger Männer, die geehrt als ſeine ehe  —
maligen Vorgeſetzten, die geliebt als Männer,
E ihm dur die ande echt chriſtlicher Freund  2  —
aft verbunden geweſen; bringt denſelben aus
vollem Herzen dar, ohne jedoch ſeiner Brüder 3u
vergeſſen e ihn, den Fremdling, wohl Ur deßhalb
mit ſo kindlicher iebe und rührender Frende empfan⸗
gen, eil ſie,‚ vas ſeine Perſon angeht von ſeiner
echt kirchlichen Sendung auf das lebendigſte überzeugt
und, was ſeine Würde betrifft, von der unennbaren
Wichtigkeit des biſchöflichen Amtes auf das innigſte
ergriffen ſind

Wohl ihm Glück zu wünſchen ſein, da ihn
ott zur eitung Diöceſe berufen, die em ſo
andächtiges u ſich die eine ſo trefflichen

1 11 Cor VI 11
In Prela
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Klerus der Am die Führung der Seelen und den
Unterricht der Jugend E weitreichende Verdienſte
erworben ſo daß er beim Beginne ſeines Amtes nit
dem Apoſtel ausrufen kann „Ihr, meimne ehrwür⸗
igen rüder  4 meine Freude Ind neine Krone, )
denn ihr ſeid Auge, mem Fuß, ne  ne Hand!“
ſich erfreuet; nichts deſto weniger ittert und bangt
er ob der Bürde, die auf ſe

1 Schultern liegt
indem EL weiß, daß das rengſte Gericht über die
ſo ndern vorſtehen, ergeht — und daß von dem
viel zurückverlaͤngt verden wird, dem viel anvertraut
worden5)

Er wei 9  er den ihm untergebenen Klerus,
durch den und dem Er na der na Gottes
allein Gedeihliche wirken kann, vor allém auf die
Grundbedingung alles erfolgreichen ſeelſorglichen Ar⸗
beitens, auf die Treue die heilige römiſch atho

Ir und ihr ſichtbares Oberhaupt, den hei⸗
wiege aAter, hin iſt 1⁴ nur Ein Gott“,

ſchon Cyprian ſchreibt, „und Ein Chriſtus, Eine
und Ein Lehrſtuh auf des Herren Wé  dort auf den
Felſen gegründet, indem dem Petrus der Vorrang
egeben worden, damit eine I Chriſti und
emn ſich 7 Dieſ Treue gegen
die Kirche offenbare ſich aber nicht blos IäM Glauben
und Urch die ehre, ondern auch durch die genaue
Befolgung der kirchlichen Vorſchriften uind UAr die
Beharrlichkeit Iin ſelber bis den Tod Darum

3) M
4) Sa VI  6
5 Luce XII
6) De untt CCI
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gen ſeine Brüder nach den Worten des h Hieronymus
„als apfere Streiter Chriſti vorwärts dringen, unbe⸗—⸗
kümmert um das Geſchrei von Uben uInd drů  ben, ohne
daß das ob ſe auſblaſe oder der Tadel ihre 1
breche,“ — „verachtend 76 wie Chryſoſtomu mahnt „was
die XOW  Welt Schrecken, verlachend, vas L.— Reitzen
beſitzt 7 55 hre prieſterliche Kraft und Stärke beruhe

auf ihrer Ueberzeugung von der Göttlich⸗
keit der eiligen I2 Eine andere ahnung, die die
Noth der Zeiten rheiſcht, iſt die zUur Treue die gehei⸗
ligte Perſon unſers allergnädigſten Monarchen,
ſich vorzüglich darin äußere, daß der Klerus dieſeiner
Obſorge anvertrauten Seelen ſelber ernenere, räftige
ind arte

Endlich bittet Er ſeine Brüder, daß ſie von wahrem
Hirteneifer erfüllt, voll Klugheit und iebe, ſanftmüthig
und demüthig Herzen, und üglei als ＋

ige Ver
theidiger der Wahrheit, ſowie Guten und Rechten,
den Geiſt des Gebetes ſtets wachhalten Iinihrem Innern,
nach der Meinung des Bernardus: „mehr dem Gebete,
als ihrem Fleiße und threr Arbeit vertrauen 555 7. und ſo
als Vorbilder ihrer Gemeinden hundert⸗ und tauſendfäl⸗
tige Früchte von ihrer Hirtenſorge ernten

„Schütze lit Deinem allmächtigen Arme,“ ſo
chließt der fromme Biſchof flehend zu Gott, „unſern
heiligſten Vater, Pius unſern allerdurchlaͤuchtigſte
Kaiſer, ranz 24.

oſeph l., er alle Anſchläge ihrer Feinde.
Mache mich zu würdigen Diener Deiner Altäre,

7) In epist
8) XPOS 1 PS 41
99 De considerat 3
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du mem eifrigen Verkünder Deines Wortes zu mnem
gütigen Hirten und Vater ener Schafe! Beſchütze alle,
die Du mir zu Mitarbeitern memem mite egeben,
daß ſie feſt im auben und unerſchüttert aAam

ſen Tage, 100 daß ſie vereinigt eiben mit ſowie
Chriſtus, Gott, nit dir geeinigt iſt, 19 daß ſie leiben
in ne te712

„Und Du eligſte Jungfrau Maria, unſere Mutter
un Patronin, unſere Tröſterin, unſere Stärke, unſere
Hilfe, ſtehe ins be mi Deiner mi  lden Fürſprache bei
Deinem ohne 1 allen unſeren nliegen Aengſten und
Nöthen, Im V  eben und mi Sterben le Tage eſon

—
ders aber der Stunde des Todes Iüämim uns auf
und komme uns zu Hilfe, du Utige, du milde, du
ſüße ungfrau Maria

17⁰

77  eiliger Hypolit berühmter Martyrer und Pa⸗
tron dieſes Bisthums, für uns daß auch wir feſt
und eſtändig eten ImR Auben Ind lieber unſer
N vergießen für Shriſtu als abweichen von hm 76

Gott den Hirten und ſeine Heerde!

10) Ephes VI
11 Oann VII 21
12) Joann


